
Erscheint
DirnStag
Donners¬

tag
Samstag

und
Sonntag.

Bestellprs 'k
ProQuarta!

nn Bezirk
Nagold
SV ^

«ußerhvlb
1 .—

Mr . 126 . f

UMblalt für
ÄllgMeine^Kn^e

'
lge-

obsren ^ /cr^

AtteMeiL ./taüt.
^ ndAnlerhaltungsblatt

Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei!
den Postämtern und Postboten. Dienstag , 20 . KKLober Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg»

reichste Verbreitung.

Einrück-

ungspreiS
f. Wensteig
und nahe

Umgebung
bei einm.

Einrückung
8 bei

mehrmal.
je 6 ^

ij auswärts

je 8 4 die

lspalt . Zeile

1896.

2 Vom Aufstande auf Cuba,
wo 170000 Mann regulärer spanischer Truppen einer
Handvoll Rebellen gegenüberstehen , hat man längere
Zeit belangreiche Nachrichten nicht erhalten , obwohl
die tropische Regenzeit vorüber ist und die Operationen
der Truppen nicht bindert . Allerdings sind in der
neuesten Zeit wieder einige größere Gefechte geliesert
worden , aber man gewinnt selbst aus den gefärbten
spanischen Siegesdepeschen nicht den Eindruck , daß
irgendwelche Vorteile über die Insurgenten erzielt
worden seien.

Die Meldungen , die von Cuba über Amerika
kommen, zeigen die entgegengesetzte Färbung , indem
darin stets die Aufständischen als Sieger erscheinen.
Diese Meldungen sind daher von dem sichtlichen Be¬
streben diktiert , den zahlreichen Amerikanern , die teils
mit Geld , teils mit ihrer Sympathie an dem eubam-
schen Aufstand interessiert sind , von Zeit zu Zeit eine
angenehme Mitteilung als Lohn oder Abschlagszahlung
zu liefern , aber immerhin liegt ihnen in der Regel
mehr Wahrheit zu Grunde als den spanischen Nach¬
richten.

Es hält nicht allzuschwer , sich ein Bild der
wahren Sachlage zu schaffen. General Weyler hat
jetzt nach der Regenzeit den Kampf wieder eröffnet,
nachdem ihm im Laufe des Monats September Ver¬
stärkungen in der Höhe von 36000 Mann zugekommen
sind . Mit diesen Verstärkungen beläuft sich die Zahl
der Truppen , die seit dem Beginn des Aufstandes
nach Cuba geschickt worden sind , auf nahezu 170 000
Mann , darunter 42 Generale , 638 höhere und .6884
niedere Offiziere . Damit ist aber die Notwendigkeit
der Nachschübe noch nicht erschöpft . General Weyler
ist vom Kriegsminister benachrichtigt worden , daß im
Laufe der nächsten Monate noch etwa 40000 Mann
für die Abreise nach Cuba zur Verfügung stehen wer¬
den und zwar will der Kriegsminister diese aus der
Zahl der Rekruten der Altersklasse von 1896 nehmen,
die zu diesem Zwecke vor dem üblichen Zeitpunkte
einberufen worden sind . Man ersieht daraus , daß
Spanien bereits zu seinen allerjüngsten , kaum not¬
dürftig eingeübten Truppen greisen muß , daß es also
nahe an der Grenze seiner militärischen Leistungs¬
fähigkeit angekommeu ist. Das ist um so bedenklicher,
als Spanien zugleich den Aufstand aus den Philippinen
bekämpfen will mW bekämpfen muß.

Daß für Cuba weitere Verstärkungen notwendig
sind , darüber sind die Fachmänner einig ; es gibt sogar
solche , welche die vom Kriegsminister in Aussicht ge¬
stellten 40000 Mann nicht für genügend halten.
Gelbes Fieber , Sumpsfieber , Ruhr und andere Krank¬
heiten haben die spanische Operationsarmee fast noch
stärker mitgenommen als die Kugeln und Messer der
Aufständischen ; nur etwa 140000 Mann wirklich
kampffähiger Truppen soll der Oberbefehlshaber gegen¬
wärtig zur Verfügung haben . Von dieser Zahl wird
die weitaus größere Hälfte festgehalten in Garnisonen
zur Verteidigung der Städte und Häfen , einzelner
Dörfer und Gehöfte sowie der wenigen Landschaften,
in die der Aufstand noch nicht gedrungen ist. Weitere
Truppenteile sind nötig zum Schutz der Eisenbahnen,
der Waffen - , Munitions - und Lebensmitteltransporte.
Sodann wird eine namhafte Truppenzahl gebraucht
für die Befestigungslinie , die General Weyler quer
über die Insel an ihrer schmälsten Stelle gezogen hat,
um die Vereinigung der beiden Hauptteile der Auf¬
ständischen zu hindern und die Vernichtung jedes
einzelnen Teiles zu ermöglichen.

Dieser Zweck ist bis jetzt nicht erreicht worden
und wird auch schwerlich erreicht werden , denn nach¬
dem General Weyler alle Verteidigungs - Ausgaben seines
Heeres erfüllt hat , bleiben ihm immer noch keine Truppen
übrig , um die Aufständischen mit Uebermacht zu schlagen
und zu vernichten . So steht Spanien also vor der
Notwendigkeit , neue militärische Anstrengungen zu
machen und zu ihrer Bestreitung neue Mittel aufzn-

bringen . Zu dem elfteren ist es vielleicht noch im
stände , aber auch zu dem letzteren ? Die Schwierig¬
keiten , denen die Anbringung der neuen Anleihe be¬
gegnet , scheinen anzudeuten , daß Spanien die Grenze
seiner finanziellen Leistungsfähigkeit erreicht hat . Es
vermag keine genügenden Bürgschaften mehr zu bieten
und seine Verwaltung genießt kein Vertrauen mehr.
Das ist nicht zu verwundern angesichts der Zustände,
die in der spanischen Verwaltung herrschen , und ange¬
sichts des Mangels jeder Energie in der Bekämpfung
dieser Zustände . Das allgemeine Elend und die Aus¬
sichtslosigkeit der spanischen Anstrengungen auf Cuba
tragen das ihrige dazu bei , die finanziellen Aussichten
der spanischen Regierung zu verschlechtern . Damit
wird aber auch der Kriegführung auf Cuba der Nerv
durchschnitten und es wird immer fraglicher , ob sich
Spanien im Besitze der „ Perle der Antillen " erhalten
kann.

Lan- esnachrichLen.
* Alt en st ei g , 19 . Oktbr . (Zur Hagelversicherung .)

Die norddeutsche Hagelversicherungs -Gesellschaft hat in
der letzten Woche Schreiben an ihre Versicherten erlassen,
in welchen diese auf eine Nachzahlung von 50 "/<, der
Vorprämie vorbereitet werden . Die Nachzahlung trifft
aber nur diejenigen , welche die 30 Staatsbeitrag
nicht bezahlt haben . Jeder Versicherte kann auf der
vierten Seite seines Versicherungsantrages sehen , ob
er den Staatsbeitrag von 30 "/g bezahlt hat und dar¬
nach selbst beurteilen , ob er von der in Aussicht ge¬
stellten Nachzahlung betroffen wird , oder nicht . Auch
in diesem Fall war wieder einmal Vorsicht besser als
Nachsicht.

* Ludwigs bürg, 16 . Okt . (Wieder einge-
sangen .) Der im Monat April d . I . zwischen Lud¬
wigsburg und Neckarweihingeu bei der Arbeit ent
sprungeue ZuchthausgefangeneTrostel ausKleinglattbach
OA . Vaihingen , wurde in Gmünd festgenommen und
in den letzten Tagen wieder in das Zuchthaus hier
eingeliefert . Bei seiner Einlieferung trug Trostel einen
neuen wertvollen Cheviotanzug , schwere goldene Uhr
mit schwerer goldener Kette , Fingerringe und noch
ziemlich viel Geld bei sich , welche Gegenstände er
jedenfalls aus seiner Flucht nicht auf ehrliche Weise
erworben haben dürfte . Der Flüchtling trat in Gmünd
als Bischof Trostel auf und will sich in der Zwischen¬
zeit in Wien verheiratet haben , jedenfalls unter
falschem Namen.

* Kirchheim u . T ., 16 . Okt . Ein merkwürdiger Kriminal-
inll merkwürdig nickt durch das . was der Beschuldigte getharr hat,
sondern durch die Art und Weise , wie er verhandelt worden ist,
verlief also : Am Syloesterabend 1895 warf die verheiratete Fabrik¬
arbeiterin W . in der Nähe des Bahnhofs K. mit einem Holzscheit
von hinten nach einem ans der Rückreise begriffenen Arbeiter , traf
denselben an den Kopf , wodurch eine die Haut durchdringende
größere blutende Wunde entstand , die nach dem Gutachten des
sofort zu Rat gezogenen Oberamtsarztes „voraussichtlich " keine
Arbeitsunfähigkeit begründete . Ein Polizeisoldat , der den Vorfall
mit ansah , erstattete Meldung und das Stadtschuitheißenarnt legte
dieselbe der K . Staatsanwaltschaft vor , davon ausgehend , daß
eine mit einer Waffe mittels hinterlistigen Ueberfalls verübte
Körperverletzung vorliegc . Die Staatsanwaltschaft stellte ohne
alles weitere das Verfahren ein, da eine Körperverletzung nicht
voriiege , und überließ der Ortspolizeibehörde gegen die Beschuldigte
wegen einer Uebertretung im Sinne des K 366 Z . 7 des Sl .G .B.
vorzugehen . Das Siadtschultheißmamt verurteilte daraufhin die
Beschuldigte am 20 Januar d . I . auf Grund der erwähnten Ge»
setzesstelle zu der Haftstrafe von zwei Tagen . Die Beschuldigte
stellte Antrag auf gerichtliche Entscheidung . Das Schöffengericht
erkannte am 11 . Februar ds . Js auf eine sechstägige Hartstrafe.
Dieses Urteil wurde mit der Berufung angegriffen und die Straf¬
kammer des K. Landgerichts >N , hob am 9. Mai d. I . sowohl
die Strafverfügung des Stadtschnlcheißenamts als auch das Ur¬
teil des Schöffengerichts auf , weil keine Uebertretung , sondern ein
Vergehen der Körperverletzung vorliege . Nun erhob die Staats¬
anwaltschaft Anklage wegen Körperverletzung . Die Strafkammer
verwies den Fall an das Schöffengericht . Dieses verurteilte die
Beschuldigte am 23 . Juni d . I , wegen Körperverletzung im Sinne
des H 223 a des L -t. G .B . zu der Gefängnisstrafe von 18 Tagen.
Auf erhobene Berufung änderte die Strafkammer dieses Urteil am
29 . August d. I . dahin ob , daß die Beschuldigie zu der Gefäng¬
nisstrafe von 4 Tagen verurteilt sein solle . Dieses Urteil ist
rechtskräftig geworden . Zwei Verhandlungen vor dem Schöffen¬
gericht und zwei Verhandlungen vor der Strafkammer , jedesmal

mit umfangreicher Vernehmung zum Teil entfernt wohnender
Zeugen , waren olfo nötig , bis der Verstand der Verständigen nach
8 Monaten endlich annähernd aus dasselbe hinausgekommen ist,
was die Ortsbehörde in ihrem kindlichen Gemüt von Anfang an
geahnt »nd für richtig gehalten hat . Die mehrere 100 Mk . be¬
tragenden Kosten fallen , da die Verurteilte vermögenslos ist, der
K. Staatskasse zur Last . >

Besigheim, 17 . Okt . Aus Ableben des
Oberanitmanns Reuß , seitherigen Vorstands des land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereins , hat der hiesige Orts¬
verein an die übrigen Gemeinden des Bezirks eine
Einladung ergehen lassen , um gemeinschaftlich dem
längst gehegten Wunsch gerecht zu werden , daß an
die Spitze des landwirtschaftlichen Vereins ein in dieser
Hinsicht praktisch erfahrener Mann gestellt wird , wel¬
chem es in jeder Weise aus seinen eigenen Erfahrungen
und Anschauungen ermöglicht ist , den Mitgliedern mit
Rat und That belehrend und wirksam an die Hand
zu gehen.'

V?'
Weinsberg, 17 . Okt . Heute abend .6 Uhr

brannte das in der „Bleiche " gelegene erst vor eini¬
gen Jahren erbaute Anwesen des Zimmermanns Aug.
Weiß vollständig nieder . Das Feuer brach in der
Werkstätte aus und ergriff von hier aus Scheune und
Wohnhaus . Eine alte Frau wurde vom Feuerwehr¬
mann Schuhmacher Riedel , der trotz gefährlichen Rauches
in ihre Dachkammer vordrang , gerettet . Der Abge¬
brannte soll versichert sein.

* (Verschiedenes .) In Rottweil fiel der
50jähr . Alois Koch beim Garbenausziehen in Folge
eigener Ungeschicklichkeit durch das Garbenloch aus
den Scheuerboden . Hiedurch erlitt er einen Rippen¬
bruch und eine Verletzung der Lunge , woran er nach
einigen Tagen gestorben ist. — Auf dem letzten
Ehninger Markt machte sich ein fremder junger
Bursche bedeutende Ausgaben , so daß schließlich die
Gensdarmerie aus ihn aufmerksam gemacht wurde und
ihn sestnahm . Bei seiner Durchsuchung wurden über
200 Mk . in Gold bei ihm gefunden , über deren ehr¬
lichen Erwerb er sich nicht auszuweisen vermochte.
Der Bursche will eine größere Summe Geldes in der
Nähe von Sulz gesunden und behalten haben , was
aber nicht glaubhaft ist ; es wird sich wahrscheinlich
um einen Diebstahl bandeln . — Am Samstag hatte
eine fröhliche Hochzeit in Eßlingen ein unfröh-
liches Nachspiel . Abends um 6 Uhr mußte der Ge-
richtsvollzieber bei dem jungen Ehemann seines Amtes
walten . Auch ein schöner Anfang im Eheleben . —
In Fellbach wurde in der Kappelwaldhütte ein
junger Mann am Boden liegend aufgesunden , der sich
zwei Schüsse in den Kops beigebracht hatte . Da er
noch Lebenszeichen von sich gab , wurde er , nachdem
ihm die erste ärztliche Hilfe zu teil geworden , ms
Bezirkskrankenhaus überführt . Seine

'
Persönlichkeit

konnte noch nicht sestgestellt werden . — Letzte Woche
entdeckte man in Aichschieß in der Kirche , die ge-
weißnet werden sollte , altertümliche Wandgemälde . Ein
Sachverständiger von Stuttgart war schon zweimal
dort , um die Sache in Augenschein zu nehmen . — In
Ludwigs bürg stürzte der 46 Jahre alte Tag¬
löhner I . Neuhäußer von Heutingsheim , welcher auf
einem Baugerüst beschäftigt war , aus einer Höhe von
6— 8 Meter so unglücklich aus den Boden herab , daß
er bald daraus seinen schweren inneren und äußeren
Verletzungen erlag . — In Brackenheim spielte
sich am Freitag abend eine aufregende Szene am dor¬
tigen Fenersee ab . Ein Arbeiter und ein Bürger ge¬rieten mit einander in Streit , in dessen Verlauf der
Arbeiter seinen Gegner kurzerhand in den See warf.
Glücklicherweise konnte letzterer aus dem nassen Elemente
wieder befreit werden , ohne Schaden zu nehmen.

* In Pforzheim erschoß sich der von seiner Frau
getrennt lebende 36 Jahre alte Kaufmann Engen M.
im Laden seiner Schwiegermutter . M . der einer sehr
angesehenen dortigen Familie entstammt , besaß früher
ein blühendes Geschäft , ging aber zu Grunde , weil er
sich dem Geschäft nicht genügend widmete.



0 Ein elsässischer Rekrutentransport hat auf dem
Bahnhof in Rastatt und auf der Weiterfahrt nach
Heidelberg großen Unfug verübt . In Rastatt
verweigerten sie den Gehorsam und wollten nicht aus¬
steigen , zertrümmerten diverse Trinkgläser , demolierten
nachher die Wagenscheiben , schnitten die Riemen ent¬
zwei und brachten den Zug durch Notsignal zum Stehen,
so daß schließlich militärische Hilfe requiriert werden
mußte. Inzwischen war aber Beruhigung eingetreten.
Es sollen auch Rufe : „ Es lebe Frankreich " gefallen sein.

* Offen bürg, 16 . Okt . Lieutenant a . D . Rein¬
hardt , einer der Helden des Krieges 1870, 71 , ist lt.
„ Ort. B .

" heute morgen an den Folgen seiner im
Feldzuge erhaltenen schweren Wunden gestorben . Herr
Reinhardt gehörte als Offizier der badischen Festungs¬
artillerie an und erhielt während eines Ucbersalls bei
den Basses -Perches (Belagerung von Belfort ) eine
volle Mitrailleusenladung mit 26 Kugeln in den Körper,
die zum Teil noch jetzt nicht herausgeuommen werden
konnten . Die Folge dieser entsetzlichen Verwundung
war eine andauernde, schmerzhafte Krankheit , die nament¬
lich die Unterleibsorgane allmählich zerstörte und schließ¬
lich den Tod des heldenmütigen Kämpfers herbeisührte.

* Nürnberg. Die bayerische Landesausstellung
ist am Donnerstag geschlossen worden. Minister v.
Feilitzsch betonte den über alle Erwartungen befriedigen
den Erfolg und sprach die Hoffnung ans , daß das
glänzende Ergebnis zu neuem Streben anregen und
auch ferner das Zusammenwirken von Regierung und
Gewerbetreibendenzu gedeihlichem Erfolg führen werde.

* Berliu, 17 . Okt . Dem „ Lokalanzeiger " zufolge
haben Schießversuche in Kunersdorf im Beisein des
Kaisers stattgefunden, infolgedessen ein Anlaß zu einer
neuen Militärvorlage , betreffend die Verbesserung der
Artillerie vorliege.

2 Zweifellos wird auch den nächsten Reichstag die
Margarinesrage beschäftigen . Unmittelbar nach dem
Scheitern derselben im vorigen Sommer hat das Reichs¬
amt des Innern ein Schreiben an die verbündeten
Regierungen gerichtet , worin eine schärfere Handhabung
der Bestimmungen über Butterverfälschungen, Nach¬
ahmungen rc . in den Nahrungsmittelgesetzen, vom 15.
Mai 1879 angeordnet wird. Schon diese Maßregel
zeigt , daß die Reichsregierung ein Vorgehen gegen den
unbeschränkten Margarineverkaus für notwendig hält.
Es ist indessen zweifelhaft , ob sie sich entschließen wird,
eine neue Vorlage auszuarbeiten oder die vorjährige
nochmals unverändert einzubringen.

* Altendors (Rheinland) , 17 . Oktober . Der
Leichnam des in Karlsruhe erstochenen Mechanikers
Siebmann wurde heute hier beerdigt. Der Leichen¬
zug zählte ungefähr 600 Leidtragende. Die Ent¬
rüstung und Aufregung der Bevölkerung ist eine ge¬
waltige.

* Kassel, 15. Okt . Dem hiesigen vaterländischen
Frauenverein sind von hochherziger Seite 250 000 Mk.
zur Errichtung einer Heilstätte für unbemittelte Lungen¬
kranke zur Verfügung gestellt worden.

* Marburg , 15. Okt . Wie aus Groß - Almerode gemeldet
wird , ist der Arbeiter Brack aus Wickenrode, der , wie berichtet,
seine Ehefrau ermordete, aus dem Gefängnis , nachdem er einen
Wärter niedergeschlagen, entflohen.' In einer Fabrik in Ingelheim wurden von einer Ein¬
brecherbande 7000 Mk. aus einem Zimmer entwendet. Der
Gensdarmerie gelang es , durch die Art des Einbruches , diedrei

Einbrecher zu ermitteln. Das Geld wurde jedoch nicht bei ihnen
gefunden Sie gaben an , es bei Caub in den Rhein versenkt zu
haben. Diese Angabe ist aber offenbar falsch ; sie haben das
Geld wahrscheinlich vergraben.' Eine Familientragödie , bei der drei Menschenleben zu Grunde
gingen, spielte sich in Sonneberg ab. Die Frau des Hand¬
arbeiters H. Brand , die unter einem unglücklichen Familienleben
schwer litt , beschloß , sich und ihren vier Kindern den Tod zu
geben . Zuerst warf sie die älteren Kinder ins Wasser und sprang
ihnen dann mit den jüngeren nach . Auf das Geschrei der Kinder
eilten Personen herbei, die die beiden älteren Kinder retteten,
während die Frau und die beiden jüngeren Kinder bei der Bergung
schon tot waren.

Ausländisches.
D Der Bürgermeister von Wien, Strobach , ge¬

denkt noch im Lanfe dieses Jahres sein Amt nieder-
znlegen , das er laut seiner eigenen Erklärung bei seiner
Wahl immer nur als Provisorium betrachtet hat . Die
Antisemiten wollen den zweiten Bürgermeister Dr.
Lueger dann wieder zum ersten Bürgermeister wühlen
und hoffen diesmal stark auf seine Bestätigung.* Graz, 17 . Okt . Der Gutsbesitzer Primz in
Gutenfeld wnrde^von einem obdachlosen Menschen , den
er über Nacht beherbergt hatte , ermordet. Der Mörder
ist verkästet.

D Rom, 17 . Okt . Der Minister des Innern hat
verfügt, daß anläßlich der kronprinzlichen Hochzeit alle
aus politischen Ursachen zur Deportation Verurteilten
in Freiheit gesetzt werden ; dies kommt sämtlichen auf
Grund des Anarchistengesetzes in Zwangsaufenthalt
Befindlichen zu gute.

D Rom. Der Papst empfing dieser Tage den
Bierbrauer John F . Betz , einen der reichsten Männer
von Philadelphia , in Audienz . Betz , der lutherisch ist,
übergab dem Papste eine große Summe Geldes zu
wohltbätigen Zwecken.

* Triest, 16 . Okt . Das Unwetter hält noch an.
Viele Gebäude drohen infolge Uuterspülung der Grund¬
mauer einzustürzen . Im Stadtbezirk Soeola ist ein
dreistöckiges Wohnhaus eingestürzt . Die Bewohner
konnten sich nur durch schleunige Flucht rechtzeitig
retten . . Die Umgebung von Gradisch und ein Teil
des österreichischen Tirols sind ebenfalls durch Ueber-
schwemmungen heimgesncht . Verschiedene Flüsse sind
stark angeschwollen und teilweise ausgetreten . Der
angerichtete Schaden ist bedeutend.

D Paris, 17 . Okt . Der Direktor der .Lanterne ' ,
Cornudet, hatte kürzlich den Minister des Innern,
Barthou, öffentlich beschuldigt , daß derselbe während
seiner Amtsführung als Arbeitsminister in Eisenbahnobli¬
gationen spekuliert habe . Aus diese Beschuldigung
hatte der Minister an Cornudet sofort seine Zeugen
gesandt. Zur Prüfung und Entscheidung des Vorfalles
wurde alsdann ein Ehrengericht gebildet . Dasselbe
hat nun einstimmig erklärt, daß die gegen den Minister
in Umlauf gesetzten Gerüchte jeglicher Grundlage ent¬
behren , daß vielmehr' die Ehrenhaftigkeit Barthous
völlig unversehrt aus der Prüfung der dem Ehren¬
gericht zur Begutachtung unterbreiteten Thatsachen
hervorgehe.

sj Paris, 19 . Oktober . Je näher die parlamen¬
tarische Session rückt, umso unbehaglicher wird dem
Präsidenten Faure , der während der Pariser Zaren¬
tage mit Wonne die Rolle eines kleinen Königs spielte
und zur Einrichtung eines pomphaften Hofstaates mehr

Geld aufgewendet hat , als republikanische Verhältnisse
zu derartigem Zwecke gestatten. Der dringenden Auf¬
forderung des Präsidenten entsprechend ist jetzt die
Regierung bemüht , den speziellen Anteil der Präsident¬
schaft an den 7 Millionen — nicht 5 , wie es immer
hieß — betragenden Staatskosten für die Zarenfeste
möglichst herabzudrücken , bevor der Gegenstand das
Parlament beschäftigt . Darum wird der Präsidenten¬
zug , welcher hinsichtlich seiner Ausstattung mit dem
Zarenzuge rivalisierte, in dieser Woche waggonweise
an die großen Compagnien veräußert werden. Auch
in manchen anderen Dingen giebt sich das ElysöMühe
wieder zu der republikanischen Einfachheit zurückzu¬
kehren , wobei sich eine augenscheinliche Aeugstlichkeit
verrät . Man sieht , der prunkvolle Empfang des
Zarenpaares wird jetzt geradezu als Vergehen em¬
pfunden, für das man Strafe befürchtet.

* Antwerpen, 17 . Okt . Die Blätter protestieren
energisch dagegen, daß inmitten der Stadt 10 Millionen
Patronen zum Export ohne jede Ueberwachung lagern.

sj In Londoner Kreisen erzählt man sich, daß
zwischen England und Italien bezüglich Kaffalas Ver¬
handlungen geschwebt Hütten , die jetzt zum Abschluß
gekommen wären . Kassala ist bekanntlich die an der
Grenze der afrikanischen Kolonie Italiens gelegene
Stadt , welche die Italiener den Mahdisten im Jahr
1894 entrissen und um die später der abessinische
Krieg entstanden ist. Es verlautet , Italien werde
Kassala an England abtreten, wofür England die Ko¬
sten der Besatzung und Befestigung übernimmt , die
durch eine gemischte Kommission festzustellen sind . Es
soll dann eine Eisenbahnverbindung mit Massauah
hergestellt werden, deren Kosten zum Teil von Eng¬
land , zum Teil von Italien getragen werden sollen.
Nun ist diese Nachricht von anderer Seite zwar als
unbegründet bezeichnet worden, und es ist auch be¬
kannt, daß König Humbert, der Kassala nicht in den
Händen der Abessinier hat lassen wollen, dasselbe auch
nicht an die Engländer abzutreten gewillt ist ; trotzdem
zweifeln wir keinen Augenblick daran , daß England
Unterhandlungen mit Italien wegen Kassalas ein¬
geleitet hat und ebensowenig daran , daß es glaubt,
die peinliche Lage Italiens in Abessinien ausbeuten
zu können . Wie in Transvaal und im Orient werden
hoffentlich Englands Beutepläne aber auch in Abessi¬
nien scheitern.

D In den der türkischen Regierung nahestehenden
Kreisen wird versichert , der Sultan würde für den
Fall , daß England den Cypern-Vertrag kündigt und !
doch die Insel nicht sofort räumt , Cypern an Frank¬
reich abtreten.

* Madrid, 16 . Oktober . Nach einer amtlichen
Meldung aus Manila ist General Blanco infolge
heftigen Unwohlseins genötigt gewesen , nach Manila
zurückzukehren, um den Oberbefehl über die in der
Provinz Batangas operierenden Truppen dem General
Aguirre zu übertragen.

* Barcelona, 17 . Okt . Drei Bataillone sind
zur Verstärkung der Truppen nach den Philippinen
abgegangen.

* N e w - A ork, 17 . Okt . Nach emer Chicagoer
Depesche werden alle Bahnsrachtsütze westlich von
Chicago und östlich des Missonriflusses ab 2 . Novbr.

M -- « s - frrrcht . M
„ Wenn an einen jeden bösen Mund ein Schloß müßt ' an¬

gelegt werden, dann war ' die edle Schlosserknnst die beste Kunst
auf Erden ."

Die fettfarne KeiraL.
(Fortsetzung.)

Da lag er im Grase , zusammengekauert , erschlagen
und zerfleischt, und die beiden Männer, deren Stimmen
plötzlich zu einem Flüstern herabsanken und denen das
Blut in den Adern erstarrte , faßten Jeder einen Hund
am Halsbande und zogen sie in wahnsinniger , ver¬
zweifelter Eile fort.

„ Das ist Teufelswerk !
" fluchte der „ Fäustling " ,

als sie etwas entfernt waren . „ Es thut mir leid , daß
ich gekommen bin ; ich bedauere, Etwas damit zu thun
gehabt zu haben. Wenn ich aus der Geschichte glücklich
herauskomme , soll Mr . Duvar mich lange suchen, ohne
mich zu finden . Mit dem bin ich fertig.

"
Er ahnte nicht , wie vollkommen er mit ihm fertig

geworden war.
35 . Kapitel.

Demütigung.
„ Führe mich fort von hier — irgend wohin , wo

ich mit Dir sprechen kann ! " flüsterte Regina dem
Hauptmann Sever zu , während sie noch fast krampf¬
haft schluchzte.

Lady Dare blickte ihnen angstvoll nach , als sie
das Zimmer verließen.

„ Er hat das Kind so lieb, " überlegte sie , indem
ein seltsames Lächeln ihre Züge verzerrte. „Vielleicht
schont er mich um ihretwillen.

"
Der Herzog befand sich an ihrer Seite und er¬

zählte ihr eilig und ernst, was er während der letzten
Tage gethan hatte — er sprach von ihrer herannahenden
Trauung und zuletzt von Hauptmann Sever.

Er war in bester Laune , bis er so weit kam;
doch dann glaubte Lady Dare eine Veränderung in
seinem Wesen zu bemerken , während sie sich später
wieder Vorwürfe machte , sich solchen Einbildungen zu
überlassen.

„ Er muß namenloses Leiden durchgemacht haben,
während er sich so allein auf dieser öden Insel befand,"
sagte der Herzog , sich auf Sever beziehend . „Ich
habe noch niemals einen Menschen so verändert ge¬
sehen. Er war sonst der heiterste unter meinen be¬
kannten ; doch jetzt vermochte nicht einmal der En¬
thusiasmus des ganzen Clubs über seine Auferstehung
ihn aus seiner Kälte und Verdüsterung herauszureißen.

"
Mylady erbebte trotz ihres festen Willens.
„ Er suchte mich in der Stadt aus, " fuhr der

Herzog fort , „ und gestand mir, daß er selbst es
gewesen, der Dich in dem Elmenwäldchen und am
anderen Tage auf der Terrasse so erschreckt ; doch er
schien etwas verwirrt in der Erklärung dieses sonder¬
baren Benehmens und weigerte sich fest , mir den Grund
zu nennen, weshalb er mir jenes Billet schrieb. Ich
weiß überhaupt manchmal nicht , was ich von ihm
denken soll ! Ich hatte größte Mühe, ihn dazu zu
bringen, sich den Bart stutzen und sein langes Haar

schneiden zu lassen . Er sah entsetzlich aus . Dann
überredete ich ihn , mit mir hierher zu kommen. Ich
wußte ja. Teuerste" — fügte er unschuldig hinzu —
„daß ich hierin nach Deinem Wunsche handle. Ich
hoffe nur , daß er nicht ernstlich — gestört ist ! "

„ Und ich hoffe das Gegenteil," dachte sich My¬
lady in der Tiefe ihres Herzens , doch ohne zu glauben,
daß dies wirklich der Fall wäre.

In dem Lesezimmer schüttelte Regina dem Haupt¬
mann Sever ihr ganzes Herz aus und von ihrer Angst
und ihrem Kummer in Bezug auf Rupert.

In früheren Tagen , vor seinem geheimnisvollen
Verschwinden , hatte zwischen diesen Beiden das innigste
und zärtlichste Einvernehmen geherrscht , und statt zu
ihrer Mutter, war sie mit all ' ihrem kindlichen Kummer
immer zu ihm gegangen.

So kam sie auch jetzt wieder zu ihm.
Und der Hauptmann , welcher sich der Liebe

erinnerte , die er immer für das Kind empfunden hatte,als er ihr zuhörte , daß diese süße und heilige Zu¬
neigung in der Zeit ihrer Trennung sich von beiden
Seiten, statt sich zu vermindern, noch inniger und
tiefer befestigt habe.

Er fühlte das tief und fragte sich , wie er die
Mutter strafen und doch das Kind schonen könne?

„ Es ist wohl wahrscheinlich , weil sie die Tochter
meines alten Freundes Fergus ist, " sagte er sich
nachdenkend , „ vielleicht auch weil ich all der Meinigen
beraubt bin , daß ich sie so innig liebe , wie es der
Fall ist. Selbst der arme Junge , der Rupert, ist
mir nicht so teuer. Würde mir das süße Kind so



wesentlich erhöht , wovon hauptsächlich der Getreide¬
transport betroffen ist.

Handel und Verkehr.
* (Herbst - Nachrichten.) Gemmrigheim,

19. Okt . Mit der Lese wird hier voraussichtlich am
Montag den 19. d . M . begonnen werden. — Klein¬
bottwar, 15 . Okt . Von Preisen hört man in un¬
serer Gegend noch nichts , da die Käufer, gewitzigt
durch allzurasches Dreinfahren im Vorjahr , für Heuer
in ihren Angeboten zurückhaltend sind und den Markt
abwarten werden. Dies dürfte für Konsument und
Produzent auch das vorteilhafteste sein . — Wills¬
bach, 16 . Okt . Rotes Gewächs einige Käufe zu
75 Mk . , gemischt zu 60 Mk . pr . 3 bl . In 1895er
ein Kauf zu 250 Mk . Pr . 3 lll . — Brackenheim,
16 . Okt . Käufe gemischten Gewächses zu 65 und 70 Mk.
pr . 3 bi.

IV Bietigheim, 16 . Oktbr. Unter dem Vorsitz
des Herrn August Grimm fand heute Abend eine Ver¬
sammlung des Weinbauvereins statt . Der Vorsitzende
legte den Mitgliedern warm ans Herz, in diesem Jahre
eine sorgfältige Auslese vorzunehmen , damit dadurch
nicht nur die Qualität und die Preise in einem ange¬
messenen Verhältnis erzielt werden, sondern um auch
die Käufer entsprechend zu befriedigen und durch die¬
selben das Renomme sowohl jedes einzelnen Produ¬
zenten , als auch des ganzen Ortes für die Zukunft zu
erhalten , welches Versprechen von jedem Mitglied be¬
reitwilligst gereicht wurde. Die in verschiedenen Zei¬
tungen in übergroßem Maße geschilderte Fäulnis und
Unreife der Trauben kann vom hiesigen Ort mit Recht
als nicht zutreffend bezeichnet werden und es ist jedem
Käufer Gelegenheit geboten , von dem noch schön be¬
laubten Stande der von Hagelschlag verschonten Wein¬
berge , sowie von den einzelnen gut erhaltenen Sorten,
selbst Augenschein zu nehmen.* Bingen. Die Weinlese isi zum größten Teil
vorüber . Seit Jahren ist der „ Neue " nicht so sauer
gewesen , wie dieses Jahr . Der Volksmund hat den
96er „ Li -Hung -Tschang " getauft. Der 94er , wie be¬
kannt auch ein minderwertiger Wein, hatte den Namen
„Wei-Hei-Wei " erhalten.

* (Dbstbveise.) Stuttgart, 17 . Okt . Zufuhr
aus dem Wilhelmsplatz 800 Ztr . Preis per Zentner
Mk . 6 . 20 bis 7 . 20 . — Tübingen, 15 . Okt . Ans
dem Bahnhof kamen heute etwa 4 Waggon Obst zum
Verkauf, der Zentner kostete Mk . 6 bis 6 . 20 . Das
Obst hat hier aufgeschlagen . — Heilbronn, 15 . Okt.
Mostobst Mk . 4.80 bis 5 .30 , gebrochene Aepfel Mk . 8
bis 11 per Zw. — Göppingen, 15. Okt . Auf
dem Bahnwf waren zugeführt 5 Wagen Mostobst.
Preis per Zentner Mk . 6 bis 6 .30 . — Eßlingen,
16 . Oktbr. (Güterbahnhof. ) Eingelaufen 5 Wagen
Mostobst. Preis Mk . 6 .30 bis 6 . 60 . — Reut¬
lingen, 16 . Okt . Auf dem Güterbahnhof sind heute
an Mostobst zugeführt : 12 Wagen Schweizer Aepfel,
die zum Preis von Mk . 5 . 70 bis 6 pr . Ztr . verkauft
wurden ; 1 Wagen Mostbirnen pr . Ztr . Mk . 6.

Vermischtes.
* (Ein Widerspenstiger . ) Man wird sich"des von Mühlhausen stammenden Gardisten Pröhler

erinnern , der sich beharrlich weigerte, die Waffen zu
berühren. Zwei Jahre sind jetzt verflossen , seit der
Mann zum Militär einberufen wurde, und während
dieser Zeit hat er seiner Weigerung wegen drei
Festungssträfen verbüßt , zuletzt eine solche von 6 Mo¬
naten mit erschwerter Einzelhaft. Jetzt sind die mit
ihm Ausgehobenen wieder heimgekehrt , er aber muß
noch 1 Jahr in Spandau absitzen. In der festen
Ueberzeugung , recht zu handeln , hat er alle Strafen
still und ruhig ertragen und sich auch sonst willig ge¬
zeigt , nur die Waffen wollte er aus religiösen Skru¬
peln nicht ergreifen . Seine Familienangehörigen haben
unter dem , was den Sohn betraf, der die einzige
Stütze der Familie ist , schwer zu leiden gehabt ; es
ist mit ihnen seither immer mehr bergab gegangen, so
daß sie jetzt in die höchste Not zu sinken drohen. Der
Vater kann fast nichts mehr verdienen, die ebenfalls
lahme Tochter nur wenig und die alte kranke Mutter
gar nichts . Der alte Pröhler soll sich unter diesen
Umständen endlich entschlossen haben, ein Gnaden¬
gesuch einzureichen.

* (Ein Geständnis auf dem Sterbebett .) Die Pra¬
ger Bohemia schreibt : „ Den Truppen , welche an
den Korpsmanövern in der Umgegend von Budweis
und Pisek im Jahre 1887 teilgenommen haben, steht
der 24. Ang. des genannten Jahres gewiß noch in
trauriger Erinnerung . An diesem Tage marschierten
die Pisek Truppen gegen die Gemeinde Semitz mit der
Bestimmung, einen Angriff ans die Höhe zwischen
Semitz und Neuhof zu unternehmen. Die Haupt¬
aufgabe fiel dem Pisekener 35 . Infanterie-Regiment
zu . Aus der Anhöhe stieg der Regimentskommandant
vom Pferde und übergab dasselbe seinem Diener Josef
Biller . Während des Feuers , welches sich nun ent¬
wickelte ertönte plötzlich ein doppelter Aufschrei , der
Privatdiener Bille , sowie der Einjährig -Freiwillige
K . Hrach stürzten , von einem scharfen Schüsse getroffen,
zu Boden . Biller , dem die Kugel das Herz durchbohrt
hatte , blieb auf der Stelle tot , Hrach erlag um 4 Uhr
Nachmittags der Wunde. Beide Menschenleben hatte
ein einziges Projektil vernichtet . Das Manöver wurde
sofort eingestellt , die Kontrolle der Gewehrläufe blieb
jedoch ohne Erfolg . Dieser Tage erhielt nun ein
Reservist des 35 . Infanterie- Regiments, der an diesem
Manöver teilgenommen hat , einen Brief aus Amerika,
in welchem ein ehemaliger Waffenkamerad Namens
Josef Willnitzer gesteht , daß er damals den scharfen
Schuß abgegeben hat . Willnitzer, der zuletzt in Pitts¬
burg beschäftigt war , schreibt , daß die Kugel dem Regi¬
ments-Kommandanten gegolten habe , an welchem er
Rache üben wollte. In schwerer Krankheit mit dem
Tode ringend, wolle er sein Gewissen durch das
schriftliche Geständnis erleichtern.

* (Eine absonderliche Wette) kam dieser
Tage in Paris zum Austrage . Ein reicher Kubaner,
der sich viel in den dortigen Kaffeehäusern herumlang-
weilt , unterhielt sich viel mit der Büffetdame über die
Kunst der — Anfertigung von Schinkenbrötchen.
Schließlich schlug er ihr die Wette vor , ob sie in 24
Stunden 2000 Schinkenbrötchen vollständig zurecht¬
schneiden und zubereiten könne. Die Wette wurde an¬
genommen und von der fleißigen Dame mit Leichtig¬
keit gewonnen , denn sie vollbrachte das Werk in 19
Stunden und 40 Min . , wobei sie 22 ganze Schinken

aufdrauchte. Die ungeheure Masse wurde den Spitälern
von Paris und Umgebung geschenkt , die Siegerin er¬
hielt den gewetteten Betrag von 1000 Franken —
und der Kubaner war überglücklich , wieder ein tiefes
Problem des Weltalls gelöst zu haben.

* (VomExerzierplatz .) Leutnant (zu einig en
Nachzüglern) : „Kerls , wenn ihr nicht laufen könnt , so
bindet euch die Lungenflügel auf den Rücken und
fliegt !

"
* (W oraufesan kommt .) Frau : „ Sieh mall

Männchen , welcher Hut kleidet mich besser, dieser zu
fünfzig , oder der andere zu vierzig Mark ? " — Mann:
„ Ich will mal in meinem Portemonnaie Nachsehen !

"

Neueste Nachrichten
W Stuttgart, 19. Oktbr. (Telegramm.) Der

bisherige Staatsrat v . Breitling wurde zum Nach¬
folger des Justizministers v . Faber, dessen Abschieds-
Gesuch bewilligt ist, ernannt.

>V Berlin, 19 . Okt . Das kl. Journal meldet aus
Wiesbaden , das Zarenpaar kommt am Dienstag aber¬
mals hierher, um dem deutschen Kaiserpaar einen Be¬
such abzustatten . — Fritz Friedmann hat seit einigen
Wochen in Paris ein Rechtsbureau für Deutsche er¬
richtet, das sich eines guten Zuspruchs erfreuen soll.

V Berlin, 19. Okt . Der Mörder des Justiz¬
rats Levy ist bisher unermittelt ; erwähneirswert ist,
daß seitens der Kriminalpolizei ein ehemaliger Bureau¬
gehilfe Levys, der an Weihnachten wegen Diebstahl
entlassen worden ist , gesucht wird . — Nach einer an¬
deren Version war es auf den Raub einer großen
Geldsumme abgesehen . Auf Ergreifung des Ver¬
brechers sind 500 Mk . Belohnung ausgesetzt.

^ Paris, 19 . Okt . In einer Sozia listen -Ber-
sammlung erklärte Jaurös formell, er werde anläßlich
der Kammerverhandlung über die Festkredite die Re¬
gierung interpellieren und auch darüber , ob ein fran¬
zösisch -russischer Allianzvertrag bestehe oder nicht.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Alten steig.

Vöi-fäkokts Zokwapre Zsiöe . ^ °
Aen

'"des"
Stoffes , von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälschung
tritt sofort zu Tage : Aechte rein gefärbte Seide kräuselt sofort
zusammen , verlöscht bald und hinterläßt wenig Asche von ganz
hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig wird
und bricht) brennt langsam fort , namentlich glimmen die „ Schuß¬
fäden " weiter , wenn sehr mit Farbstoff erschwert , und hinterläßt
eine dunkelbraune A ĉhe , die sich im Gegensatz zur ächten Seide
nicht kräuselt, sondern krümmt . Zerdrückt man die Asche der
ächten Seide , so zerstäubt sie, die der verfälschten nicht . Die
Seiden -Fabriken G . Henneberg (k. u . k. Hofftest ) , Zürich ver¬
senden gern Muster von ihren ächten Seidenstoffen an jedermann
und liefern einzelne Roben und ganze Stücke porto - und steuerfrei
ins Haus . 5

wird bestätigen können, däß sich die
Apotheker Richard Brandt 's Schweizer¬

pillen als ein angenehmes , zuverlässiges, dabei vollständig un¬
schädliches Mittel bei Verstopfung, ungenügender und unregel¬
mäßiger Leibesöffnung seit Jahrzehnten bestens bewährt haben und
von keinem anderen Mittel übcrtroffen werden. Erhältlich nur
in Schachteln zu M . 1 . — in den Apotheken. Die Bestandteile
der ächten Iffwtheker Richard Brandt ' schen Schweizerpillen sind
Extracte von : Tilge 1,5 Gr . . Moschusgarbe , Aloe , Absynth je 1
Gr ., Mtterklee, Gentian je 05 , Gr . , dazu Gentian - und Bitter,
kleepulver in gleichen Teilen und im Quantum , um daraus SO
Pillen im Gewicht von 0,12 herzustellen.

innig vertrauen , wenn es meine Gefühle gegen seine
Mutter kannte ? Und doch verhärtet jedes Wort , das
sie mir erzählt, mein Herz noch mehr gegen dieses
falsche , verräterische Weib ! Armer Rupert , ich möchte
wissen , was sie mit ihm gethan haben kann ?"

Er versprach Regina , daß er , wenn möglich noch
vor dem Schlafengehen, eine Unterredung mit Lady
Dare haben wollte, und besänftigte ihr bekümmertes
junges Herz mit dem Versprechen einer befriedigenden
Lösung des Rätsels.

„ Niemand hat jemals auf Mama einen solchen
Einfluß gehabt wie Du ! " antwortete das Mädchen
enthusiastisch und umarmte ihn auf' s Neue. „ O , Onkel
Magnus," fügte sie hinzu , „ ich glaube, nun Du da
bist , wird alles wieder gut werden ! "

Regina ging in ihre Zimmer, ohne noch einmal
in die Gesellschaftszimmer zurückzukehren.

Sie fühlte sich sehr getröstet und erleichtert ; doch
Hanptmann Sever hatte bemerkt , daß sie ihn gar nicht
nach sich selbst gefragt hatte.

„ Das arme Kind fühlt , daß ein Geheimnis da¬
hinter steckt, und fürchtet sich , es zu erfahren," dachte er.

Er ging wieder zu den anderen Gästen zurück.
Mylady unterhielt sich immer noch mit dem Herzoge;
er näherte sich ihnen.

„ Ich habe meinen alten Freund , Mr . Duvar,
noch nicht gesehen, "

sagte er zu ihr mit einem höf¬
lichen , doch bedeutungsvollen Lächeln , das sie nur zu
gut verstand.

„ Ich wundere mich schon selbst, wo er sein kann,"
erwiderte Lady Dare ruhig, doch da auch Mrs . St.

Ulm nicht in den Zimmern zn sein scheint, so ist es
möglich , daß sie beisammen sind .

"
'

„ Ah ! " -
Lady Dare sah in scharf an , ohne unterscheiden

zn können , ob dieser Ausruf eine Bedeutung habe oder
nicht.

Da fand der Hauptmann Gelegeüheit, ihr ins
Ohr zu flüstern:

„ Um zwölf Uhr in der Bibliothek.
"

Sie verstand ihn und nickte mit niedergeschlagenen
Augen leicht mit dem Kopfe.

„ Wo kann sich dieser Schurke verstecken," fragte
sich Sever.

Die Gäste zogen sich lange vor zwölf in ihre
Zimmer zurück, und das Schloß war zu dieser Zeit ganz
ruhig.

Hauptmann Sever fand Mylady schon auf ihn
warten , als er zu der Zusammenkunft kam.

Sie ging langsam im Zimmer hin und her und
wandte, als er ihr höflich einen Stuhl bot, diesem den
Rücken.

„ Ich setze mich nicht," sagte sie kalt , „ich wünsche
nur zu wissen, was Du zu thun beabsichtigst ?"

Der Hauptmann zuckte leicht die Achseln und
stellte sich an den Kamin , wo sich seine herrliche Ge¬
stalt prachtvoll abhob.

„ Thun ? " wiederholte er.
„ O , Du weißt ja , was ich meine, " rief Mylady

ungeduldig.
Sie hatte ihre erste Idee , es zu versuchen , ihn

an ihre Unschuld in der ganzen Angelegenheit glauben
zu machen , vollständig aufgegeben.

„Das ist es nicht , weshalb ich Dich zu sprechen
wünschte, " antwortete er . „Wo ist Rupert ? "

Sie hatte diese Frage früher oder später erwartet
und sich darauf vorbereitet.

„Ich habe nach ihm geschickt,
" entgegnete sie.

„Wohin ?"
„Nach Grayson Rectary , wo er studiert hat und

jetzt einen Besuch macht .
"

„Das kann wahr sein und auch nicht, " erwiderte
Sever . „Aber wahrscheinlich ist es eine Lüge .

"
„ Er wird morgen früh hier sein, " versicherte

Mylady , das wirst Du sehen.
"

„ Also gut, " sagte der Hauptmann , „ ich will bis
zum Morgen warten und sehen.

"
Er ging der Thür zu , doch Lady Dare trat

zwischen ihn und diese ; ihre Augen blitzten und ihr
Gesicht war totenbleich.

„Ist cs vergeblich , Dich zu bitten , mir zu ver¬
geben ? " fragte sie, indem sie die Hände bittend faltete.
„ Du siehst, ich leugne Nichts !

"
„ Es ist vergeblich ! " erwiderte er kalt.
„Auch nicht um Regina 's Willen ? Du liebst

Loch das Kind .
"

„ Nicht einmal um ihretwillen ! " sagte er.
Doch sie sah , daß seine schönen Augen sanfter

wurden , und sagte sich : „ Es ist der Mühe wert , es
zu versuchen !

" Laut sagte sie:
„Wirst Du dem Herzog Alles sagen ?"
Er blickte sie an und lächelte . (Forts , f .)



Revier Enzklösterle.

Wadelholzftammtjolz-
Derkauf

am Donners
^ tag den 29 . Okt. ,
! vorm. 11 Uhr, im

Waldhorn in
ax Enzklösterle

Scheidholz aus
Wanne , Schöngarn,

Kälberwald:
Langholz : 3276 Stück (worunter
449 Forchen ) mit Fm . : 790 I . ,
799II . , 816III . , 836IV . , 36 V. Kl. ,
Sägholz : 1050 St . (worunter 46
Forchen ) mit Fm . : 511 I . , 196 II . ,
217 III . Klasse. _

Altensteig Stadt.

Merkauf
von Gbstöämnen.

Am Donnerstag d . 22 . Oktbr . d. I.
kommen ans dem Hochdorferwald fol¬
gende , an der alten Straße (Hochdorf—
Altensteig) stehende Obstbäume zum Ver¬
kauf:

13 Apfelbäume 14—24 em.
stark

39 Birnbäume 16—34 em.
stark

29 Apfelbäume , zum Ver¬
setzen geeignet.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr bei
der Saatschule an der alten Straße.

Den 19. Oktober 1896.
Stadtschultheitzenamt.

Welker.

140« Mk.
liegen sogleich zum Aus¬

leihen parat gegen doppelte
Versicherung oder tüchtige Bürgschaft.

Bei wem ? — sagt
die Exped . d . Bl.

Mk.
^WAvooEköimenansgeliehen wer-

den gegen gute Bürgschaft
oder gesetzliche Sicherheit.

Anträge unter Ziffer 2 100 sind zu
richten an die Exped . d . Bl.

bei
Holzaufnahme -Büchlein

W. Rieker.

Wir senden 8 Tage zur Probe:
pr. St.

Rassiermcsscr, fst. Schneide¬
fähigkeit 1 .75

Streichriemenzum Schärfen 1 .—
Schärspastazum Aufträgen 0.50
Rassierpinselzum Einseifen 0.50
Etuis , für 1 Rassiermesser

hochfein 0.15
Scheeren , bester Stahl , 18 om lg.

fst . Schneidesähigkeit 0. 90
Brodmksser, Schneide 15 orn

lang , bester Stahl und
Schneidefähigkeit 0.90

Tafeitmsscr u . Gavcln , feine
Ware aus nur gutem
Stahl , passend f . jeden
Haushalt , Preis ^ 2 Dtz.
Messer und Gabeln ^ 3. 75

gegen Nachnahme , und verpflichten uns,
nicht gefallendes innerhalb acht Tagen
nach Empfang per Nachnahme des
sämtlich ausgelegten Geldes retour zu
nehmen , sodaß dem Besteller kein Pfg.
Kosten entstehen.

Kiröerg L Kie. in Grafrath Sei
Solingen.

Eigene Fabrikation feiner Messerwaren.
Umsonst verlange Jedermann unseren

Preiskatalog über Messer-
waren , Scheeren . Schuß- , Hieb - und
Llichwafser.

Attensteig.
Hrntr Dienstag und Mittwoch

ist fehsires frisches

zu haben bei
Most - Obst

ein.

Nächster Tage trifft auf demBahnhof in D 0 rnstetten ein Waggonalter russischer Hafer
Bestellungen hierauf nimmt entgegen

Pfalzgrafenweiler.

<§>—

M -,
von

111

Lltonsiöig.

LllköltiZMZ von LMkLklMM
Lilsr

in morlsrnotsr

l-sgse in formulariön
kür cksn nintlieüsn n . kiivat-Osdranob.

>tv öeüenux . — üilüP I'tche.

MWsZ/ 's//

Nähere Auskunft durch : John . Go. Roller , Altensteig , GottlobSchmid, Nagold , C. F . Heintel , Pfalzgrafenweiler.

MMnKE / )
empfiehlt

ä 3 Mark, Teil -Lose ü 1 Mark

G r ö m b a ch.
Schönen ^s >M

Hohenheimer Saat-
Roagen

verkauft
Theurer.

P f a l z g r a f e n w e i l e r.

empfiehlt
feinsten gelben Candis

einzeln 33 Pf . bei mehr 31 Pf . pr . Pfd.
Louis Bacher.

Egenhausen.
svv Wein Lager in -Ans

Danmwoll-
fianeüen

und

Pelzpignös
in weiß und farbig

habe ich wieder schön sortiert und em¬
pfehle dasselbe bei billigst gestelltem
Preisen zur gefl. Abnahme

I . Kaltenbach.
A l t e n st e i g.

Küftr -Lrhrlings-
Kesuch.

Ein kräftigerjunger Mensch findet
ein« Lehrstelle bei

Nerrl Astz

Eine tüchtige

Küchemagd
und eine

StaUmagd
finden auf Martini gute Stelle.

Zn erfragen
bei der Exped . d . Bl.

NrMkZök 8piglUa. k6i! !
Puppen und Christbaumschmuck.

Kurzwaren und Gebrauchsartikel.
Neuheiten in 10 und 50 Pfg . - Artikeln.

Preisliste (324) nur für Wiederverkauf!
Fr . Ganzenmüller in Nürnberg.

Mäuse u . Watten
werden schnell und sicher getötet
durch Apoth. Freyberg 's (Delttzsch) i

Menschen , Haustieren und Geflügels
unschädlich , Wirkung tausendfach be - '
lobigt. Dosen 0,50, 1,00 und 1,50 D
in der Apotheke in ALtensteig . !

Zw gefl. Beachtung k
Um sicher zu sein , daß Inserate in

der gewünschten Nummer erscheinen , ist
es dringend notwendig, daß dieselben
nicht erst kurz vor Schluß des Blattes
am Ausgabetag , sondern spätestens
Vormittags 19 Uhr in der Druckerei
entkommen . Für dieSonntags -Num¬
mer sind Inseratespätestens Sams¬
tag vormittag 9 Uhr aufzngeben.
Eine Ausnahme bilden selbstverständlich
Annoncen, deren Aufgabe vorher nicht
möglich war , wie z . B . Todesanzeigen
u . s. w . Solche werden stets auch un¬
mittelbar vor der Drucklegung des Blattes,
thnnlichste Berücksichtigung finden.

Die Erpedition.
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